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führt werden. Sıe konstatıert eın autffallend großes, wahrscheinlich durch eınen
gewıssen Wohlstand gefördertes Bildungsbestreben der Zusmarshauser Söhne

Dıie bisher vernachlässıgte Wallfahrtsforschung erfährt in dem Kapitel ber
Walltahrerinnen un: Walltahrer Aaus usmarshausen VO  ; Walter Pötzl; dessen
Abbildungsteil besonders hervorzuheben 1st, Cuc Impulse.

Derselbe Vertasser wıdmet sıch dem Landgericht 1mM Jahrhundert. Aus
dem für dieses Jahrhundert reichlich vorhandenen statıistischen Materıal, iınsbe-
sondere der SOg Montgelas-Statistik, lassen sıch wertvolle Autschlüsse tür die
Bevölkerung, Landwirtschaft, Handel un: Gewerbe zıiehen. Im etzten Kapitel
beschäftigt sıch Bernhard Hagel mıt dem Bezirksamt Zusmarshausen, das
jedoch 1Ur VO  } 1862 bıs 1929 bestand, da es als das bevölkerungsmäfßig kleinste
Bezirksamt Schwabens aufgelöst un dem Bezirksamt Augsburg zugeschlagen
wurde.

Gröfßte Sorgfalt wurde, w1€e bereıts angedeutet, auf den sehr anspruchsvollen
Abbildungsteıil gelegt, der schon das Blättern iın diesem Band ZU Genufßlß
werden afßt Zahlreiche Tabellen un graphische Darstellungen stellen eıne
wertvolle Erganzung dar.

Sıcherlich 1st dem Markt Zusmarshausen dieser fundierten Darstellung,
die ber eıne Ortschronik weıt hinausreıcht, gratulieren. Es bleibt LLUT

wuünschen übrig, da{fß s1e eıne möglichst grofße Leserschatt findet.
Stefan Miedaner

Marchtal. Pyrämonstratenserabte: Fürstliches Schlofß Kircblé'che Akademie.
Hrsg Max Mäüller, Rudolf Reinhardt, Wılfried Schöntag. Festgabe ZUuU

300jährigen Bestehen der Stittskirche St Peter und Paul bıs Ulm
Suüuddeutscher Verlag 1992 480 Seıten mıt Aa Abb

er 11720 gegründete Prämonstratenserorden fand rasch weıte Verbreitung
ın Banz Europa. In Schwaben lassen sıch bereıts 1125 Prämonstratenser 1n
Ursberg, 1126 ın Rot a.d Rot, 1130 1ın Roggenburg nıeder. Rot Rot
wiırd 1145 das Mutltterkloster VO  a Weißenau,; 1147 VO Steingaden un 14
VO  e} Marchtal; das rasch emporblüte un: 1440 Abte!] un 1550 Reichsabtei
wurde. Dıie 1239 erbaute Stittskirche mußte 1686 eınem Neubau weıchen. Der
Abschluß der Restaurierung der heutigen Pfarrkırche WaTt für 18 Fachgelehrte
Anlafs, AUS der 800jährıgen Geschichte der Abtei berichten, ber ıhr FEnde
mMıt dem Übergang der Klosteranlage ach der Sikularısatıon ın den Besıtz des
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Hauses IThurn un Taxıs, ber dıe verschıedene Nutzung der ehemaligen
Klostergebäude un schließlich ber iıhre Verwendung als Akademıe für Leh-
rerbildung.
Eınen sehr ıntormatıven Überblick ber die Reformbestrebungen un die
Entwicklung des Prämonstratenserordens 1mM Jahrhundert biıetet St Weın-
furter. Auf die wechselvolle Geschichte der Prämonstratenserchorherren 1ın
Marchtal geht Schöntag eın Kurzbiographien der 59 Pröpste und bte VO  e}

Marchtal teılt Müller mıt ıne eıgene Biographie 1St Abt Nıkolaus Wıerıith,
dem zweıten Gründer VO  ' Marchtal, gewidmet.

Die Geschichte der inkorporierten Klosterpfarreı Munderkingen erschliefßt
Nüber. Dem Marchtaler Chorherrn Sebastıan Saıler sınd gleich reı Aut-

satze zugedacht. Wındert behandelt den Mundartdıchter Saıler, Maıer
den eıster der geistlıchen Wohlredenheit un Butscher das Leben eınes
Chorherren auf eıner inkorporierten Pfarreı.

Dıie Bau- und Kunstgeschichte des Reichsstiftes umreißt Herbert Kraft Dıie
Marchtal-Gartenanlagen beschreibt Henne. Eın perıpheres, aber nıcht mın-
der ınteressantes Kapitel 1efert Hummel mıt seınem Beıtrag ber die
Buchdruckere!] der Prämonstratenserabte1 Marchtal VO 1692 bıs 1/12 Hum-
mel konnte 55 Drucke nachweisen. Eın musıkgeschichtliches Thema skizziert
Gertrud Beck Sıe geht auf dıe verwandtschaftlichen Beziehungen der Kloster-
komponisten Isfried Kayser un S1ixtus Bachmann e1ın.

esondere Bezüge ZUur Augsburger Bistumsgeschichte hat Peter Rummels
Thema Seıne luzıde Studie gilt den Beziehungen der Abte!] Marchtal un:
anderer oberschwäbischer Prämonstratenserstifte 7A3 Re Universıität Dıllıngen.
Zwischen 1550 un 1750 studierten 1er ber 380 Chorherren. Rumme]l stellt
Dıiıllıngen als bevorzugten Studienort für die Prämonstratenser VO  —$ Er be-
leuchtet auch dıe Lebenswege VO Konventualen A4aUus sechs oberschwäbischen
Reichsstiften (Marchtal, Roggenburg, Rot a Rot, Ursberg, Schussenried
un: Weıißenau), die der Jesuıtenuniversıtät Dillingen iıhre spirıtuelle un
geistıge Prägung erhielten un ach Rückkehr Hausstudıen ach jesuıtischem
Vorbild autbauten. Bast 50 VO  } ıhnen wurden spater als bte ıhrer un!:
anderer Klöster bestellt“ ®) 179)

Die Sikularisatıon des Kırchengutes ın Deutschland VO 1803 W ar

eın vernichtender Schlag für das Reichsstift Marchtal. Kanoniker, Kleriker
un La:enbrüder zählte damals die Gemeinschatt. Im Zuge der Entschädıi-
gung tür den Verlust Iınksrheinıscher Gebiete erhielt das Haus Thurn un
Taxıs 6 7 dıe Abteıjen Neresheim un Marchtal. Dallmeier schildert die
Auflösung des Stittes un seıne Umwandlung ın fürstlichen Besıtz, diıe wech-
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selvolle Nutzung un: Verwendung der Gebäude, die 1973 das Bıstum Rotten-
burg-Stuttgart erwarb. Schon 850/52 verhandelte Bıschof Johannes Lıpp
mıt dem Haus IThurn un: laxıs. Damals WTr Obermarchtal,; w1e€e Rudolf
Reinhardt deutlich macht, Rottenburg als Biıischotssitz vorgesehen. Einem
ehemalıgen Kleriker der Abte!] Marchtal,; Urban Ströbele (1781—-1858), dem
gewählten aber nıcht bestätigten Bischof VO Rottenburg, oilt das Lebensbild
VO  —3 Kopft. Mıt dem Makel, Autklärer un Staatskirchler SCWESCH se1n,
lehnte Rom dıe Wahl Ströbeles zu Bischof 1ab

Ausführlich beschreibt Müuüller die wechselvollen Ereignisse im Jahr-
hundert, die das Gesiıcht des ehemalıgen Reichsstiftes entscheidend veränder-
te  > „Das Erbe der Weißen Mönche VO  - Marchtal als Verpflichtung für die
Zukunft übernehmen, 1St dıe Aufgabe der Akademie für Lehrertortbil-
dung.

Dıie Festschrift 1st durch eın Regiıster gut erschlossen. Sıe stellt eınen wichti-
SCH Beıtrag ZUF Geschichte des Praernonstratenserordens ın Schwaben dar
Der Verlag hat das Buch hervorragend ıllustriert. Nur eıne Abbildung vermifßt
der Rezensent: eıne Autnahme des SaNZCH Kırcheninnenraumes, der ın seıner
Majestät un Feierlichkeit dıe „magnıficentia cultus dıvinı“ der Prämonstra-
tenser präsentiert. Theodor Wohnhaas

Walter Pötzl und Annnı Hartmann: Häyuser, Möbel, Trachten. Zur Sachkultur
des Volkes (Der Landkreıis Augsburg, 8), Augsburg (Landratsamt) 93
360 S zahlr. tarbıge un schwarzweiß-Abb.

Vorliegende Veröffentlichung 1St eıl eıner acht respektable Bände umtas-
senden Heımatbuchreıihe „Der Landkreis Augsburg“, VO denen sıch gleich
Z7wel ausschließlich mı1t volkskundlichen IThemen beschäftigen. Den 1er VOT-

zustellenden reı großen Hauptkomplexen der Sachkultur des Volkes werden
als och Beiträge DL Erzähl- un Sprachkultur SOWI1e zZU Brauchtum
folgen.

Verantwortlich für die Konzeption zeichnet Walter Pötzl, als Volkskunde-
protessor der ath Uniiversıität Eichstätt un als engagıerter Kreisheimat-
pfleger hiıerfür in jeder Hınsıcht prädestinıiert.

Und findet sıch der Herausgeber selber als Autor für die beiden einleiten-
den Kapıtel ‚Zur Geschichte des Hausbaus‘ S 11—132) un ‚Möbel un änd-
lıche Wohnkultur‘ ®) 133—193); eın ebenso materıalreıicher, wohldurchdachter


